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Erich Seheilhaus Bundesvorsitzender 
der Landsmannschaft Schlesien 

Mitten in einer Krise der Landsmannschaft Schlesien, wir verweisen auf unsere frü­
heren Berichte zu diesem Thema, hat sich auf dem Ilundesclelegiertentag am 15. Okt. 
1955 in Bonn ein überraschender Fiihruugswechscl in cler SJ>itze des Bundesvorstandes 
ergeben. Der Niedersächsische Vertriebenenminister Erich Seheilhaus wnrde erster Vor­
si Lzender der Landsmaunsclrnft und löste den bisherigen Vorsitzenden, Dr. Julius Doms, 
ab. Die Krise in der Landsmannschaft Scltlesien hat sich nach unserer Auffassuni; in 
dem zu häufigen Wechsel des ersten Vorsitzenden in den letzten Jahren ergeben. Im 
Interesse der schlesischen Belange hoffen wir, daß nunmehr mit dem ersten Bmulesvor­
sitzenden Ericl1 Scliellhaus eine neue Epocl1c gradliniger Entwickluni; cler Lanclsmann­
schaft beginnen kann. Es wird allgemein bedauert werden, daß der erste Vorsitzende 
der Lanclsmannschaft Schlesien in Nieclersachsen, Anton Belcla, der landsmannsdrnft, 
die die größte schlesische Vertriebenenzahl aufzuweisen hat, nicht mehr Mitglied des 
engeren Bundesvorstandes ist. Dies wird in den Kreisen der Schlesier umsomehr be­
dauert werden miissen, als geracle durch die Arbeit des Vorsitzenden der Landsmann­
sclrnft in Niedersachsen in der Durcl1fiihrung der erfolgreich verlaufenen Bundestreffen 
der Landsmannscl1aft auf Bundesebene auch ein beachtlicher Erfolg anf finanziellem 
Gebiet beschieden war. Insoweit können die Entscheidungen des Bonner Delegierten­
tages nicl1t befriedigen und es wird Aufgabe des neuen Vorsitzenden sein, clurcl1 die 
Schaffung organisatorischer Voraussetzungen eine Basis zu sucl1en, die eine echte Wil­
lensbildung der scl1lesischen Meinung in einer dazu berufenen gesamtschlesiscl1en Ver­
tretung ermöglicht. Der jetzige Bundesdelegiertentag entspricht nicl1t den Reali täten 
cler scl1lesischen Arbeit im Bunclesgebiet -! Insoweit sincl wir, trotz cles errreulichen 
Führungswechsels, noch m itten in cler Krise. Die seit langem erhobenen Forclerungen 
auf stärkeren Einfluß der Heimatkreise und ihrer Sprecl1er ist nicht erfüllt, wir haben 
sogar Grund zur Befiirchtung, claß man sich mit dem Ernst clieser l~rage noch nicl1t 
hcschüftigt hat. Um das org11nisatoriscl1c Gesicht der Lanclsmannschaft uncl eine klare 
llerausstcllung cler heimatpol itiscl1en Aufgabe im Rahmen cler Arbeit aller Ileimatver­
Lriebenen wird aucl1 in Zukunft zu ringen sein. Wir wiinschcn clem neugewählten Bun­
desvorsitzenclen für cli.e nicl1L leichte Aufgabe die Unterstiitzung aller Scl1lesier. 

Der neue Bunclesvorsilzcncle cler Lands­
mannschaft, cler Nieclersächsische Minister 
für Vertriebene, Flüchtlinge und Kriegsge­
schäcligte, Erich Sc h e 11 h aus, Hannover, 
früher Neiße, zuletzt Bürgermeister von 
Bacl Sa lzbrunn, wurcle 1901 in Bösclorf, Krs. 
Neille, geboren. Nad1 clem Bcsud1 cles Real­
gymnasiums erlernte er clas Bankfad1 uncl 
war dann bei cler Darmstädter und National­
bank in Breslau, später bei cler Dentsdien 
Bank in Berlin als Aus landskorresponclcnt 
iu der Amerika-Abteilung tätig. In Berlin 
besud1te er einige Semester die Handels­
hochsd1 ule und wed1selte alsclann in Sd1weicl­
nilz ins Kommunalfach über. 1931 wurde 
er Bürgermeister in Fiddid1ow/Pommern 
(seinerzeit war Lanclsmann Seheilhaus der 
jüngste Bürgermeister Preußens); 1935 wur­
cle er als Bürgermeister von Bacl Salz­
hrunn, dem einzigen preußiscl1en Staatsbad 
des Ostens, gewählt . 1939 wurcle er zur 
Wehrmadit eingezogen und war vom ersten 
bis zum letzten Tage cles Krieges Solclat, 
uncl zwar überwiegencl als Hauptmann cler 

Reserve im Osten. Aus englisd1er Gefan­
genschaft entlassen, nahm er seinen \Vohosilz 
in Eschecle, Kreis Celle, nad1dem eine Hiick­
kehr in seine sdilesisdie Heimat nicht mög­
lich war. Dort war er Wald- und Moorar­
beiter und kostete somit das Vertriebe11cn­
sd1icksal von A his Z aus. Er haute die 
Verlriebenenbewegung auf, obwohl sie cla­
mals offiziell nid1t erlaubt war. 

Bis 19SI war Landsmann Sd1ellhaus sle ll · 
vertretender lliirgermcister in Eschecle, an­
sddiellcad wurde er unmillelhar aus dem 
Arbeitslosensland heraus zum iedersäch· 
sisehcn l\linister für Vertriebene, Flüd1t­
linge uncl Kriegssachgechiidigte berufen, der 
er heule noch ist - zuerst unter der Regie­
rung Kopf, spiitcr im Kabinett Heilwege. 
Der Kreisgruppe Hannover in der Lauds­
mannsdrnft Schlesien gehört er heule noch 
an. Als Rcpriisentant cles Landes Nieclersad1-
sen, das clie Sd1irmherrschaft fiir Schles ien 
übernommen hat, wurcle er in den Bunclcs­
vorstancl der Landsmannsehaft Scl1lesicn gc­
wiihlt. 
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Barbara Bartos-Höppner: 
2um ~utensunntich 

Wenn ich hie ei dar Fremde eim Herb­
ste durch de Stroaßa gieh und ich sah 
ci a Blumgcschiifla ficht'ne und tann'ne 
llcisiggehindcl liega und oa a Wünda su 
viele Kriinzc hiinga, ci die blußil? noch de 
Papicrbluma gcslackt warn braueha, do 
iiill t mcrsch jcdcsmol schwicr uffs Herze. 
Do denk ich immer, jitz gichstc nci unJ 
und hullst dcrr Deckreisig und machst 
an Kranz zcrrcchtc, denn uHn Sunntich 
is jn Tulcnsunntich. Und dann mach ich's 
doch ni und gich wetlcr. Und om besten 
ics 's, ich gich glei heem, denn ich koan 
ju doch mit menn Gedanka vu dan stilln 
Hicgcln nich mch luus, die vcrlusscn und 
und verwaist ci dar Ilecmte sein. \Vie mag 
'n asu zu muttc sein, wenn dar Frust 
kimmt, wenn dar Schnie Hillt, und kecs 
deckt sc zu? Kec bisla Liebe besurgt sc, 
bcstäckt se und fHigt se. Wie miega sc 
an sahn? Ehb e verr verruttcn Unkraute 
iehcrhaupt noch zu sahn sein? 

Is Herze tut men· wich und de Gedanka 
gichn wctler ci Zcita, wu mcrr noch derr­
hecme dan stillsten Sunntich eim Joahro 
hcginga. \Venn meLT die Griihcr putzla, die 
schim1 Kr1inze drnHliita und ins 0111 Sunn­
lichc uffm 1 crchhowc ei[onda, wu dar 
Herr Pastcr an füide hielt und der Bläser­
chor Sl?ieltc. Monchmol woar iebe1· Nacht 
Sdrnie gcknm111a und vu a Kränza woar 
nich mch viel zn sahn, 011ber war ock 
groade kunnde und war ccn Jieba SchHifer 
uffm Kcrchhowe hotte, dar woar zerr 
Stelle. 

Jitze gieh ich ei Gcdanka danselba \Vüg. 
Oa dar Mauer lang uffm hreela Gange 
hien, his baale ahinger zerr Kapelle, is 
drille ei dar lleihe, ju doas ies 's. Voa­
ter&ch Groab. Derrnabe1· dar Ploalz ics 
laar. Oabcr de Mutter stiehl nich bei 
meLT. Do muß ich mit menn Gedanka 
wei lergiehn, wenn ich zu dam andern Ilie­
gcl wiel. Se Jiega nich hci>omma, die a 
Laha lang Taug fcrr Taa!! heisomma 
woarn. Dar Voaler leil oabcr wing<;len 
noch derrhceme, de Mutter hoot dar llun­
ger ei dar rnss'schen Zone wcggeroHt 
und ich koan zu keem hien. 

Stiller Sunntich, dai· dan lieba Schlii­
Icrn gehicrl. \Vievicle Gedunka kumma 
und olle sein sc bei euch. Schiene, glick­
liche Zeit wu err noch hei merr woart. 
wu niste ' hien? Eemol mecht ich noch 
eure Bünde lwln, ecmol mecht ich noch 
mit euch riida kinna, ecmol mccht ich 

euch noch eene Freede macha. Eemol 
mecht ich derr noch soan kinne, wie dank­
boar ich dcrr bien, mei Mutterla. Olls. 
woas ich ,hien, olls, woas ich koan, ich 
bien 's und Iwan 's durch dich. Und wenn 
ich jitzc mei ecgnes Kindla grnßziehe, 
do denk ich immer, mach ich 's ooch 
richtig? Mach ich 's ooch asu gutt wie 
du? Und dann hal ich mit dir Zwie­
sproache und froa dich im Hoat, und 
wenn 's dann su ganz stille ies, do biste 
ganz nolu1de, do nickste oder schittelst a 
Kupp und ich weeß Beschced. Und wenn 
amol anne schwiere Stnnde kimmt und 
ich mcchte jommern, do denk ich oan dich 
und ich konn 's nich foassen, wie dn 
olles gcschofft und derrtroan hu t. Vm· 
ollm dei eegnes Stcrba. Sugoar dci Sterba 
huste merr leicht macba wulln, und wie 
de schunt baale nich meh lrnst rüda kinna, 
do huste mich immer noch getrest' und 
uffgericht' und dar Tud slond doch schunt 
naher dir. Ni cht hoot dich unterkricga 
kinna, ooch nich, doaß merr kcene Hem­
te meh hotta. „Sulange mier noch zu­
somma sein. sulange sein micr reich", hu­
ste immer gesoat. Und dann, wenn merr 
.ci insem Stiebla nabernander uff dar Uwa­
banke soaßa - dar Uwa woar mch kaalt 
oals woarm, und uffm Ti ehe gunkte a 
llunkerlichtla - do soateste immer: „De 
Ileemte hoan metT doch ei ins drinne, eim 
Herzen, gruß und stoark, mier salber 
mi~en ins Ilcemte sein. Olle Nut, olle 
Unruhe, olle Loast, die luß draußa, wenn 
de die Tiere zumachst, hie bei ins drinne 
is Jlricda und Geburga~ein." Ju, Mutter­
la, du woarscht Ilce1i1tc. Gruß und reich, 
und ich denk immer, doas is die grißte 
Gnoade, die imer Herrgoot am Menscha 
schenka Jrnan, wenn ar andarn zerr Ileem­
te werd. 

Tutemunntirh, eim nabligen November, 
oa dam die Gedanka fortziehn iebci· olle 
Grenza. Luß inse Herza nich cim Leedc 
undcrgiehn, denn wu mcrr ooch sein, merT 
kinna 11isrhtc .ve1'lier11, woas merr vuller 
Liebe ei ins snlber bewoahrn. 

\Vir weisen ad unsere heutige An­
zeige „llayma-Neuncrlei" hin, dieses 
bekannt gute schlesische Pfefferkuchen­
gewürz. Verlangen Sie es bitte r e eh t -
zeit i g hei Ihrem Kaufmann, oder, 
falls Sie ITnyma-Neuncdci dort nicht 
erhalten, direkt beim Hayma-Werk 
(20a) Bückeburg. Es wird Ihnen Spesen~ 
frei zngesandt. 



Seite 176 G o 1 d b e r g • H a y n a u e r H e i m a t • N a c h r i c h t e n Nr. 11 

Vor dem OJi!d 
des gefallenen 8o§nes 

Nicht weinen, Mutter, 
wenn vor meinem Bild du stehst! 
Stolz sein sollst du jedesmal, 
wenn du vorübergehst! 

Lächeln sollst du, 
schaust mein Bild du an 
Wie du's immer tatest, 
als icb noch e in kleine r Mann ... 

Über's Angesicht streich mir, 
o so lind. 
Sieh, ich bleibe doch für ewig 
dein ureigen Kind .•• 

Fällt mein Name, Mutter, 
weine nicht! 
Nur wer deinen Jungen lieb hat , 
lang noch von ihm spricht 

Höre in dir wieder 
all mein Kinderlachen! 
Will dir doch nicht Triincn, 
will dir wieder Freude machen! 

Nicht das Leid um mich, 
laß mich selber in dir leben. 
Sollst mir, Mutter, 
wieder Heimrecht geben •.. 

Nicht weinen, du, 
wenn vor meinem Bild du stehst! 
Stolz sein sollst du jedesmal, 
wenn du vorübergehst! -

Kl äre Kirchhoff, 
Düsseldorf, Am H ackenbruch 46 I 

Paul Kretzschmar: 

Zu den man ch erlei poli tischen E reignissen 
der Gegenwart gehört auch der bevorste· 
hende Aufbau ein er neuen deutsch en Wehr ­
mac:h t. Die Sowje tzone," derzeit di e sog. 
„Deutsch e Demokratisch e R epublik", bes itzt 
bereits eine W ehrm acht, he rvorgegangen aus 
der sog. Volkspolizei. Dieser Umb au ist zwar 
noch ni cht ferti g, aber jeder, der von mili­
tä ri schen Dingen etwas versteht, k ann schon 
längs t erkennen, daß die deutsch e „Volks­
demokra ti e" von Moskaus Gnaden zu ein er 
mit neu es ten und schwersten Waffen ausge­
statteten militärisd1en Truppe umges talte t 
wurde. Seit wir das wissen, ergibt sich aud1 
für die Bundesrepublik die Notwendigk ei t, 

Die K riegsgriiber 1914/18 in Bad Warm­
brunn, evgl. Friedhof. 

Einges andt v. Rud. K1einert , 1-Ierrnfelden 2, Post 
Vil sbiburg (Ndbay.) 

* * 

dies n icht t atenlos hinzunehmen. In de r 
Bun d es hau p t s t ad t i t di e D iens t· 
ste lle Blank dahe r nod1 mehr als vorher eine 
der R egierun gss tell en, für di e ein besonders 
lebh aftes Inte resse bes teht, ni cht zul etzt bei 
der Studentensdrn ft der Bonne r Unive r­
siüit, wobei crkl iirlich erweise di e Ausbildung 
der deutschen Offiz iere mit im Vo rd erg rund 
steht. 

W ir, die wir in der K aise rli d1en Wehr­
mad1t, in de r Re ichswehr oder der Wehr­
macht der H itl er-Zeit gedi ent haben, haben 
daran n a türli d1 ebenfa ll s großes Interesse. 
Die Ältes ten von uns haben vor dem Zu­
sammenbruch von 1918 beim Militär gedient, 
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und diese Militiirzeit ist uns natürlich un· 
vergeßlich. Da die hier folgenden Erinne­
run gen ausschließlich dem Offiziersnachwuchs 
jener nun sd1on lange zurückliegenden Zeit 
gewidmet sind, so st reifen sie nur einen Teil 
des heutigen Problems. Die Offiziere der 
Zeit vor 1918 erhielten ihre Ausbildung 
entweder in den Kadettensdrnlcn oder sie 
traten nach dem an einer höh eren Lehran­
stalt abgelegten Abitur als Avanlageure iu 
die Wehrmacht eiu, in der sie nadi e twa 
einem Jahre zu Leutnants befördert wurden. 
Die weitaus größere Zahl des jungen Nach­
wuchses ging durdi die K a d c lt c n h ä u -
s e r , von denen eines in Sd1lesicn bestand, 
niimlich in Wahlstall bei Liegi1ilz, altbekannt 
durch di e sog. l\longolensd1ladit am 9. April 
1241. Als di ese Sd1 lad1t gesd1 la gcn wurde, 
war das Hügelgeliinde, auf dem sie ausge­
tragen wurde, noch mit struppi gem Gcbüsdi 
und Wald bedeckt. Zwisd1en diesem Gelände 
und der Stadt Liegnitz war das Tal der Katz­
bach und der Weidclacht noch stark ver­
sumpft. Schon in damaliger Zeit wurde auf 
der Höhe vou Wahlstall ein e Gcdiidttniska­
pclle e rri chte t, an dessen Ste ll e 1727-1731 
der großartige Bau eines Bcnediktinet·klo­
slers errichtet wurde, der, wenn audi stark 
bcsdliidigt, noch heu te steht. Im Verlauf der 
napoleonischen Zeit wurde audi das Wahl­
Slaller Kloster „siikularisiert"; di e Kloster­
bantcn wurden al o Staat eigcntu1n und diese 
zur Errichtung e ines Kgl. Preußischen Ka­
de ll enhauses verwendet, ein e Form der Offi­
ziersausbildung, die es bis dahin in Preußen 
noch nicht gab. 

l\lit den Knaben, die iu diese l adetten­
hii user ei nzo gen und fa st cltHcl1weg „blut­
jung" waren, kam fiir Wahlstall ein e n eue 
Zeit. Zwar hlieh die alte Kloslerkircl1e als 
örtlid1e Pfarrkirche geö ffn et, aber in die 
ansd1licßcrnlen Klosterbauten zog eine Ju­
ge11d ein, de ren glühend er 'Vunsch es war, 
Offizier zu werden. Da di ese jungen Men­
scl1t' n kein Gymnasium hesuch ·n konnten, 
wei l sie vo11 vornherein auch 111ili1iiriscl1 
ausgebildet w11 rd en, so waren di ese Kadel­
tcnlüin ser znglriclr aud1 Ersatz fiir das, was 
sie sonst in einer höheren Schule ge lernt 
hiillcn. Sie nnrfJlen ein en erhehlid1cn Teil 
des Tages anf den Schnlbiinken sitze11, wur­
den üherwic gencl von zivilen Lehrern unter­
rid1lel 111111 durchliefen ein Syslem von Sd1u l­
klassen, nicht viel anders als i11 cle11 nidrt· 
111ilitiirisd1 e11 Schulen. Sie wohnten in Stu­
ben , di e so cl was wie eine Kreuzung von 
Zivilint e rual und Kascrnr warrn, uncl in 
di esc 11 Riimncn herrsd1te vo11 vornherein 
de r so 1 da t i s 1· h e Ge i s l. Di ese Er­
ziehnng war s treng, ja fa st spartani sch. Die 
künftigt•n Offiziere erl ebt en hi er, wenn aud1 

in einer etwas milderen Form, die ihren 
Knabenjahren angepaßt war, das was in den 
Kasernen die Rekrnten lernen mußten. Von 
Jahr zu Jahr nahm die vormilitärisdie Aus­
bildung zu, großenteils im Klosterhof, v i e 1 
T u r u e n , später aud1 Exerzieren und 

cl1ießen. Die Uniform war derjenigen der 
hifanteri e angepaßt, blauer Rock, Kragen 
uud Ärmelaufschliige rot, blanke Knöpfe, 
Soldatenmütze, dunkle Tudihose oder weiße 
Leinwanclhose, je nad1 der Jahreszeit. Es 
ga b gemein sclrn ftlidies Essen im Speisesaal, 
es gab Stubeniilteste, Stubendienst, Stubcn­
revision usw. Die preußisdien Kadettenhäu· 
se r kamen nich l dazu, das Hnndertjahr­
.Tubi läum zu begehen, 1821-1918 ergibt nur 
97 Jahre. Die a lte preußisdie Offiziersaus­
hildunr- stürzte zugleid1 mit dem preußismen 
Königtum. Aucl1 Liegnitz hat die Wahlstatter 
Kadetten von einstmals nidit vergessen, von 
denen nod1 eine größere Anzahl leben. Ab 
und zu gab es Stadturlaub. Dann fuhren sie 
1nit einem der damaligen Omnibusse, über 
die man heute lacl1e11 würde, hinunter in die 
Stadt, deren Name mit drei bedeutungsvollen 
Scl1lacl1ten verbunden ist. Mau mußte lä­
cl1eln, wenn aud1 die kleinsten von ihnen, 
noch Knaben, den Offizieren der Liegnitzer 
Garnison die vorgescluiebenen Ehrenbezeu­
gungen tadellos leisteten . Sie grüßten sim 
aud1 mit den blau-gelb uniformierten Lieg· 
uitzer „Ritterakademisten", die fast durcl1-
weg Kavallerie-Offiziere wurden. Die Blau­
gelben erwiderten diesen Gruß daher mand1-
ma l red1t herablassend. Wenn es Ferien gab, 
fuhren die Wahlstatter Kadetten durdiweg 
nach Hanse „zu Muttern", wobei die Omni­
hn sse zwischen Liegnitz und W ahlstatt oft 
hin und her pendelten. Natürlid1 besuditen 
die Kadetten unter Führung ihrer Mili tär-

Hcikendorf, den 1. Okt. 1955 
An die 

Firma Rudolf Blnhut 

Furth i. Wald 
Die bei Ihnen bestellten 2 Oberbetten, 

2 Kissen und ß Meter Untcrbcttdrcll habe 
ic;h erhalten und ich möchte Ihnen hiermit 
meinen besten Dank für die schnelle, über­
aus gute und reelle Bedienung aussprechen. 
Seit der V crtrcibunµ- aus unserer schlesi­
schen Heimat können wir endlich wieder 
in eigenen guten Betten schlafen. Einige 
meiner Bekannten haben meine neuen Bet­
ten gesehen und bewundert. Revierförster 
Aug. Mai hat ebenfalls Betten bei Ihnen 
bestellt. Bitte senden .... usw. 

Nochmals unseren besten Dank. 
Polizeimeister Heinrich Elsner und Frau. 



Seite 178 Goldberg.Haynauer Heimat-Nachrichten Nr. 11 

erzieher (Offiziere) auch die schon erwähnten 
Schlachtfelder, gelegentlich auch das von 
Leuthen bei Deutsch-Lissa. Sie waren alle 
stolz darauf, daß auch General Paul von 
Hindenburg Wahlstatter Kadett war. 
Einige Jahre nach dem 1. Weltkrieg besuchte 
er das einstige Wahlstatter Kadettenhaus. ~s 
war inzwischen zwar eine sog. Staatliche 
Bildungsanstalt mit Internat geworden, aber 
auch sie war stolz darauf, daß Hindenburg 
einst „ Wahlstatter" war und zeigte auf 
Wunsch jedem Gast gerne das Zimmer, in 
dem der spätere Feldherr als Wahlstatter 
Kadett gelebt hatte. Hindenburg war sieht-

lieh ergriffen, als er diese wie einstmals 
tadellos gepflegte Stube wiedersah, ihre der­
zeitigen Bewohner trugen zwar Zivil, aber 
waren ebenfalls stolz, als der Marschall mit 
jedem von ihnen sprach. Auch die Hinden­
burg-Gedenktafeln an der Zimmertür und im 
Zimmer seihst waren damals noch in gutem 
Zustande. 

Von Wahlstall kamen die Kadetten nach 
B e r 1 i n - G r o ß 1 i e h t e r f e l d e in die 
Haupt-Kadettenanstalt, wo sie in der Regel 
ein Jahr blieben und von wo sie nad1 be­
standener Ahsd1lußprüfung als Fähnrid1e in 
die Armee eintraten. L. R. 

~ussis"'~ ~"'to1tf tat~11 im ~;~6~11jäßri9~11 ):r;~g 
Nach einem Bericht des Pastors Decovius 

(Aus dem Bärsdorfcr Kurrcndcbuch) I Von Kantor Schindler 

1761 des 17. August und bis zum 12. auch alle lnwohner zu Buchwald und 
September und viele andere Tage hin- viele aus Bärschdod albcncits schon J?.C-
d'urch wurde bey den Märschen der Rußi- flüd1tct hatien, nnr das einige Lied: wer 
sehen Anncen, so oft der Pfarrhof !!.C- nur den lieben Gott liißt walten, hatte 
plündert wurde, auch unsere Bärscbdorfcr singen lassen, nnd1 eine gantz kurtze Prc-
Kirche von den Cosacken, Dragonern und digt, als eine bu Ecrtii;e Vorbcreilunv; zu 
rußischcn Fouragierknechtcn auf das 1iq~- allen bevorstehenden Trübsalcn, gchaltcu), 
stc entheiliget. Da hieß es wohl mit nachmittags in der ersten Stunde von 9 
Hecht: es wird vcracht und nicht betracht, barbarischen Cosacken unvermuthel übcr-
was recht und löblich wiir. Man erbrach fallen, von denen 4 Mann an der )]aus-
gewaltsam die Kirchen - Thür in der thür, am Kirchhof, an dem Forclcrthore 
großen Halle gegen Mittag, daß die star- im Hofe und bei der Buchwiildcr Ganc 
kcn Ric.gel in dem festen Schlosse mitten \Vachc hillcn, die übrigen aber mich in 
cntzwcy sprangen. Man beraubte d n Col- allen \Vinkcln des \Vohnhauscs he r un1-
teskasten, nahm alle Leichentücher, die schlepten, alles haare Geld mir abnahmen, 
Alben bis auf 1 ehr alte, 1 zinnernen und was Ihnen von den besten llaab-
Kclch, 2 Hostien-Schüsselehen, 1 blechen seligkcilcn anstand, hinwe~raubten. [eh 
Hoslicn-Schachtcl, 1 silbernen Kelch und war den ärg•tcn Mishandlungen untcr-
dergleichen Hostien-Schüssel, einen weiß- wodcn, Kants<"huh-Schliigc und S1ibclhicbc 
leinwandtcncn Altar-Putz, der bunt ausgc- sollen mir cinrnahl über d:1s andere w 
niihet war, ingleichcn einen grünen atlas- Theil werden . Man gedad1tc z11 etlichen 
sencn, woran goldne Spitzen, und eine Mahlen mich nicdcrwwerfcn ur<l clendig-
zinncrnc Kirchen-Flasche mit sich hin- lieh zu kantschnhen, ja wohl gar über' Gc-
weg, durchsuchte alle W'inkcl, warf die sieht w hauen, wcnns Gott nicht vcr-
Bänkc hin und wieder auseinander, riß hüttct hiittc. l~ndlich drohclcn sie, mich 
beim Taufengel eine Diele auf und grub todtzuschlagrn. Ich ,·ersahc 111ich nun 1111-
tief hinunter, stahl das Kruzifix vorn b 1 ler 1111 csc· 1rciblicher Scelcn-An~st cnt-
Altarc, zcrschmies ic Fuß-Bänke zum 
Knien ums Altar und um den Beichtstuhl weder eines grausamen Tode~ oder doch 

au{ Zeitlebens 11nge~und und zu (crncr 
und öffnet mit vrößtcr Gewalt die wohl- A111t..führun1t 11nta11glich gcmarhl zu wcr-
verwah1·te Bärsrhdorfcr Schöppcnlade, wel-
che seit undenklichen Zeiten in der Sacri- den: abei· zu guttcm Glück befricdi',llr 
stcy stehet. ihre Jlaubbcg:erde be) einem wicd rhobltrn 

I<uß(allc, unter den bcwcglirh~lcn Vor-
Ich, Joh. Casp. Decovius, P. L„ wurde stellungcn, da!~ jetzt nichts weiter 'or-

Dom. 13. post Trin. (als den 16. handcn wiirc und mein Leben völlig in 
August), nach dem früh wegen bevor- ihrer Gewalt SC), mit einem noch ver-
stehender Gefahr (weil Sonnabend~ schon borgen gehaltenen Piickcl Gelde, da man 
Cosackcn im Dorfe gewesen und nun denn von mir ablief~, alles mir gcra11btc 
augenblicklich mehrere vcrmuthet wurden, Gut einpackte, und beim Abzuge zuletzt 
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bc111ühel war. 111ir cl:c SlicCel von den 
Fiif~cn zu ziehen. llicrauf wurde auf dc111 
Oberhof und bc) ' ersehiedr 11 cn Bauern 
geplündert. Jenen folgten bald Ilußische 
l lnsa ren: G lcid1wohl war ich fest enl­
sdtl oßcn , bcy 111 e in er Ge 111 cind e getreu­
lich auszuhalten. E~ wurde jedoch die 
No th in der uchbarsc hafl grö f~cr 1111d 
da, J1lüchtcn, sowohl hi er als ander­
wiirh, sch ier allgeme;n, obzwar sok hcs 
in grö!Her S till e nnterno111111cn w111·de. Die~ 
bewog 111i eh zu Mittcr-Nurl1I zwisd1c11 dellJ 
16. und 17. Angust in cnllchntcr ßauers­
Klcidnng die Flud1l w ergre ifen . Gottes 
l•;nge l begleitete 111id1 , id1 gi ng naeh 
l la ) nau in einer halben Stunde und prei­
sl·te die gii ttl id1c ßarn1hcrlligkcit, da!S ge­
;;und und wohlbehalten zu den Meinigen 
angelangt war. welche se hon Di enstags 
dahin \'Orangesehiekt hatte. l<au111 war 
dl· r l\lorgen angcbroehcn, so nahmen die 
Pliindernngen, wie im ga nt zc n Dorfe, 
al'>o i111 Pfarrhofe ' ornch111l id1 erst r echt 
iihcrlrnnd . Und so rontinn irlc das Elend 
cincn Tag w:e den a ndern , l>is endlich 
die Fouragirnngcn, di e von Fuß-Volk, 
Dragonern, Husare n und Co. ackcn be­
deckt wurden nnd wobcy man Canonen 
m:t sieh führte , mir und. and ~rn \ollcnds 

den Garaus machten. Denn es blieb nicht 
rlabey, daß man Locher in die Diicher 
schnitt und dadurch das llcn von den 
Böden benrn terwarf, mit Ga rben fütterte 
und vie le Schock Haber a usdrasch, son­
dern die gewa ltsamsten Plünderungen 
wurden jedes Mahl damit ' er.· knüpft, Ofen, 
)<'enster, Thüren wurden ci ngeschlaelen , 
Kasten und Schrfoke zer:drümmcrt, die 
Betten ausp,csrhüllet, Pferde, \Vagen, Ge­
sd1 ir rc, Eisenwerk nndl, ohne Au nahmc, 
alles andere, wa5 die vorigen Partheyen 
gclaßen, weggenomm en, ja H of und Haus 
so r ein a usger iium et, daß bey m einer 
Wiederkunft den 20. September nichts 
wieder fm1d, als betrübte .Merkmahle der 
1111bcschrciblichstcn Haserey. Die W'ul dr.r 
Dragoner nnd Fouragicr-Knechte über-
1 ra [ selbst alle Grausamkeiten d'cr Co­
sarkcn: Der frembde Rußisehe Soldat und 
Kned1t bewies sich allenthalben, wo Er 
hinkam , al' ein lyrnnnischer Eigenthums-
1 lcrr, der Jnwohncr hingegen mußte sich 
mil Kantschuh-Schliigen von dem Seinigen 
vertreiben lassen, und war dennoch in 
Griiben und Ilrüchern nicht einmahl sicher. 
Zueht und Erbarkeit hatten ein Ende : 
Be) des, unverheurathelc und vereheligte 
\'\/c i!..s-B ilde1· wurden öffentlich geschiin­
det, au ch unterblieb somt keine Art der 
ß oshei t, s ie scy .-;o groß al$ sie wolle. 
U nter diesen betrübten U1mtiinden konnte 
Dom. 14. 15. l7. p. Trin. cl e5gl. am Bus­
ta ge d. 2. September der Gottesdienst 
11id1t gehallen werden; d ie Leichen ohne 
Klang und Gesang s tille beerdigt; so wie 
di e TiiuHinge von den \'\/ehe-M üllern gc­
la11fct. Die Gemeine war gleiehsa m ohne 
König, ohne Pristcr, ohne Hcligion, Gott, 
der den Kriegen s teuert, laße alle, ncb' t 
unsern Na< hkommcn , diese trüb el ige Zei­
len nic111ahls wieder erleb n, sond ern 'chen­
ke uns 'i r ln1 ehr bald e: nc ersLJrießlichen 
und dauerhaften Frieden um Jcsu Chri t i, 
unsers Fricde-Fiirstcs willen. Amen! 

NB. Noeh ist zu vorhin crwiihnten 
Plümlcrnngcn bciz11fiigc11, daß im Uedlaui­
'"hen Obrr-Biirschdod bcv dem Bauer 
Dienst e in ll•u·khaus und in Fuch,mühle 
die dorligc Mühle durch die llosheit der 
Hu sse n in Asehe gelc .~t worden. Gott sei 
C\\ ig Preise, dnß das Feuer dabc y erhalten 
wurde! 

nse rc Sdu·:!tleilung bittet 11111 l\lit :e i­
lung, welche S p ii l h e i n1 k c h r e r sich 
aus un ,c rcm Krc:s infol ge der jüngs ten 
Eu1.l a ss ungs n~aßnah111r11 mit ihren 'Ange­
hörigen Hre1111 •cn kon11lc11, 
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Streifbilder 
aus 

Schönau a. K. 

Schönau im September 

In unserem Städtchen geht es nach ö t­
lichem Muster seinen gewohnten Gang_. 
Die Familien Grohmann - GHiser wurden 
1952 nach der Sowjetzone aus~esiedel t. 
Die einstmals 19-!5 in unserer Niihe be­
findliche Front wird nun „entrümpelt". 
Auf unserem Bahnhof liegen große Halden 
.gesammelten Alteisens, Panzer, Waffen, 
Fahrräder usw. Das frühere Krei haus bei 
der Mittelschule .dient jetzt als Unter­
kunft dem polnischen Staatssicherheits.­
dienst, im „Kronprinz" hat sich eine Auf­
kaufsgenossenschaft für Waldpilanzen, 
Beeren und Pilze eingerichtet. Selbst die 
Brennesselstengel finden hier Abnehmer. 
Stark beschiiftigt ist die Weidemann· 
Schmiede. Die kleinen Häuser am sogen. 
Siems der Goldberger Straße sind unbe­
wohnt und zerfallen. Um die „ßefreiung" 
und Polonisierun.g Schönaus auch symbo­
lisch zu dokumentieren, wurde am Brun­
nen am Untermarkt eine Eiche gepflanzt. 
und der Hennecke-Rummel w rd auch bei 
uns .gepflegt. Denn am Rathaus hat man 
Tafeln und Schaukästen angebracht, die 
durch Fotos und Schriftstücke davon kün­
den, welche Männer im nahen Bergwerk 
ihr Soll weit über die Norm erfüllt haben. 
Zu seinen Gunsten hat sich der 0 b er -
m a r kt ein wenig verändert. Er wurde 
vollkommen mit Rohrgeflecht eingezäunt, 
Blumenbeete ange!e3t, jung Lindenbäume 
gepflanzt und ringsherum stellte man Blin­
ke auf. Am Brunnen steht nun auch eine 
Verkaufsbude für Zigaretten und andere 
Artikel. Das Kittelmannsche Haus i.st voll­
kommen umgebaut worden. 

An der k a t h. K i r eh c warfen Buben­
hände einige Fenster ein, auf ihrem Ma­
rienaltar steht nunmehr ein Bild der 
schwarzen Mutter Gottes: der Friedhof 
ist jetzt unbenutzt. Die Feuerweht· ist 
neuerdings in den Postgaragen unterge­
bracht; dafür wurde das frühere Feuer­
wehrhaus Lagerhaus. Der \V o c h e n -
m a r kt findet auf dem Schützenplatz 
statt, wo auch der Viehmarkt abg~halten 
wird und die Strohaufkiiufe getätigt wer­
den. Dannerts Sägewerk ist Kohlenlager 

und Landmaschinenheim nebst Leih!'tation 
dafür; die Reparaturstelle für diese Ma­
sch:ncn ist bei Tschentscher untergehrarht. 
Die Kaserne :st immer noch nicht ganz 
abgerissen worden. 

Während die Straßenbäume den Kugel­
berg hinan umgeschlagen .wurden, wiic:lhst 
die ungepflegte Pr o m e n ade langsam 
zum Urwald heran. Die s. Zt. durch Zigeu­
ner abgebrannte R!idelsche Villa Eegt noch 
als Ruine da, aber das Flußrneisterhaus ist 
nach seinem Brande wieder aufgebaut wor­
den. Die Ansiedlung ist nun voll bewohnt, 
ebenfalls das chemal"ge- Arbeitsdien tiührer­
Haus. Abgcri sen _wurde da5 Menzelhau~. 
Langsam wiichst die Freilichtbühne zu, und 
der Darum des Stauweihers wird mit dem 
beginnenden \Vinter wieder ein beliebter 
Rodel- und Skiplatz werden. Alle Bauern­
wirtschaften der Stadt sind noch in pol­
n ischen Privathiindcn, dagegen wurde das 
Neuharthgut zum Staatsgut. 

Es liegt in den Zcityerhiiltnis5en, daß 
sich viele der Schrebergartenpflrge wid­
men. So ist das Geliinde vergrJ ßert wor­
den. Weil der Mühlenbetrieb stillgelc[!,t 
wurde, führt der Mühlgraben ke:n \Vasser 
mehr. 

Jn der Bade ans t a 1 t wurde e'ne Tanz­
fläche mit bunter Beleuchtung ge5chaifen. 
Von den Bergleuten wurde auf deren 
eigene Kosten auf dem Sport[>latz ein 
Platzpfleger ange tellt. Am Sportplatz 
wurde die frühere \Vcrkstatt des Bildhauer 
Hahn als Verka ufsbude aufgestellt. In 
der Andcr-Drogcric hat sich eine Schlosse­
rei eingerichtet und' <lie Druckerei v-n Beu­
che! ist Mehllager geworden. So vcriindert 
sich da gewohnte Bild. 

Alle Möbel wurden s. Zt. im Landbund­
gcbiiudc gesammelt und dann in La tauto 
abgefahren. Wer sich Möbel tücke aneig­
nete oder benötigte, mußte sie dann zu­
rückkaufen und muß noch heule dafür an 
den polnischen Staat zurückzahlen! Der 
Pole Bluszcz, der damals die deutsche 
ßesitzverlwaltung und Beschlagnahme unter 
sich halte, wohnt noch jetzt bei Zimmer­
mann und ist als IIaupthuehhaller bei einer 
Genossenschaft bcschlift gt. Es ist bezeich­
nend, daß er Yon seinen eigenen Land~­
lcutcn heute als „Gold-Bluszcz" benannt 
wird. 

Jeden ersten Dienstag im Monat treffen 
sich die l~raucn aus dem Kreise Gold­
berg, die in Köln und Umgebung wohnen. 
ah 15.30 Uhr im Cafe Arnold am Ilohen­
staufenring in Köln. 
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Zlotywährnng 
im Kreise Goldberg 

Nach einer neuesten Mitteilung aus ~em 
Kre ise Goldberg werden dort gcgenwärti!? 
folgende Pre:sc in Zlotywährung verlangt : 

Pür 1 m 800/oigen Wollstoff 800 Zloty, 
für 1 Pfund Butter 27 Zloty, für .10 Ziga­
retten 1,50 Zloty, 1 Liter Milch 3,­
Zloty, 1 Pfund Zucker 6,- Zbty, 1 Pfd. 
Schweinefl eisch J.l bis 15 Zloty, für 4 
Pfund Brot 650/oig 6 Zloty, Iür Kinder­
sa nd alen 85 Zloty, 1 Tafel Schoko lade 
kostet 17 Zloty, eine 50-g-Semmel 0,50 
Zloty. Für 100 g Bohnenkaffee wci·dcn 
39 Zloty, für ein Paar halblcdcrne Ilcrrcn­
srhuhc ·650 Zloty verlangt. Eine Autobus­
fahrt von Hirschberg nach Schönau etwa 
25-30 Kilometer, kostet 8,40 Zloty. Da 
der Ar bei tcr dort zwischen 1000 bis 1500 
Zloty im Mona1 verdient, so kann leicht 
ausgerechnet werden, wclrhes Heale.nkom­
mcn er hat, das nach der \Vest-D-Mark be­
rechnet, durch sclm .ttlich nicht mehr als 
ein Drittel dessen ausmacht, was in der 
Bundcsrcpubl'k verdient wird. \Vohei nicht 
in Bctrarht l?czogen ist, wie lange drüben 
die Arbeitszeit dauert, wel rhc Lohnabzüge 
drüben gemacht werden und welche Sozial­
leistun gen dem Arbei tnehmer geboten 
werden. 

Im glcirhcn Brief wird geschrieben, daß 
die Hansfranen wieder einmal stund en­
lan g beim Fleischer un d Bäcker um Ware 
anstehen müssen, und man froh is t, daß 
wenigstens genügend Mehl vorhanden ist. 

1-J{feine UmscAau- 1 

Ein hochh erzige-; Angebot. 
l<'ran Iluth Vor b eck in Gcrmbach­

Schcucrn jm Murgta l/Srhwarzwalcl, Lan<l-
1ha 11 s l~l kc, ladet ein en heimatlosen Heim­
kehrer herzlich Iür di e W'cihnachtszcit als 
Gast in ihre Familie in ihrem Landhaus 
im Sd1warzwald ein . Familie Vorbeek­
Graupc s ta1111n t aus P robs th.a in , Krs. ~old­
bcrg. 1 [ci rnkchrcr wollen sich bitte direkt 
an llrau Vorbcck wenden . 

* 
ach :LO Jahren ist aus russ ischer Gc-

fan gcuschait der chcm. Gc11nalma.:o r , Chef 
des Stabes der 16. Armee, llcrr llam Ull ­
rich v. Gers d o r II , Bruder des Hitter­
~utsbcsi t zcrs llndoH Y. GcrsdorU, aus 
KanHung, jetzt (20a) Fisrhbeck/Wlcscr, z11-
rürkgckchrt. 

Erst Ende dieses Monats wird unser 
Heimatki:cis - Ver t r a u e n s m a n n aus 
dem Krankenhaus entlasssen und seine 
Tiitigkeit, wenn auch vorerst in einge­
schrfu1ktem Umfang, wieder aufnehmen 
können. 

* 
D:e Goldberger Heimatgruppe in Br au n-

s c h w e i ·!? wird auch in diesem Jahre im 
Dezember eine Nikolausfcicr durchfüh:·cn. 
Ze it und Ort werden in der Tagespresse 
bekanntgegeben. 

* 
Unsere Patenstadt S o 1 i n ge n hat für 

Solingcr Schulen 60 Heimat b ü e her 
der Altkreise Goldberg- Haynau - Schönau 
a. K. angeschafft, um der heranwachsen­
den Jugend Gelegenheit zu geben, unsere 
Heimat n[iher kennen zu lernen. 

Wer hilft suchen? 
Es werden gesucht: 
1844: Erika Gottschlin .g geh. 17. 

8. 08, aus Haynau, Gartenstr. 24, und 
Tochter Dorothee Gottschl:ng, geb. 8. 2. 
41 .in Haynau. - 1845: Angehörige von 
Ilertha K o c t c r , geb. 14. 1. 1939, aus 
Haynau. - 18-16 : Ilclene U 1 brich geh. 
Knoll , geb. 1913 oder 1914, mit Kinder 
Edeltraut und Hcinhart, zuletzt wohnhaft 
in Adelsdorf, Krs. Goldberg, Bahnhofstr., 
bei Dachdcckcrmstr. Kraul. - 1847: fü,1u 
l<ricda J r a rn c r geb. Mcisehcider aus 
Stricgau, Birkenweg 30. 

Bücherschau 
Solange der Vorrat reicht 

Für die Vertriebenen aus dem Kreise Goldberg 
dü rfte es kaum ein passenderes Fes tgeschenk gebe n, 
a ls das H e i m a t b u c h des Altkreises Galdberg­
Ha(nau-Schönau, das mit se in en 100 Abbi ldungen 
au Ku nstdruckpap ier zum Preise van 4,65 DM von 
unserem Verlag zu haben ist. Es ist damit zu 
rechnen, daß demnächst die AuAage zu Ende geht. 
Deshalb möchten wir unsere Leser nochmal s auf 
das Heimatbuch aufmer ksam machen. Sobald di e 
Auflage ausverkau ft ist, kann erst an eine neue 
Ausgabe gedach t werden. 

Tiere, Tänze, Trommeln . Gerord M. Dure ll. Fra nckh ­
sche Verlagshandlung, Stuttgart. Lwd. geb. 
14,80 DM. 

Au f Ti erfang im Regenwald Kameruns sind zwe i 
junge englische Wissenschaftler in die ehemalige 
deutsche Ko lonie Westafrika gezoge n. Welche Beu te 
und unter we lche n Umständen dabei herauskam, 
schi ldert dieses reich bebilderte Buch, das dem 
Leser ei ne reichhaltige, in Europa meist unbekannte 
Tierwe!t n-0he bringt, zug leich vo ll er Abenteuerljch· 
ke if Einb li ck in das Land und die Sitten se iner Be­
woh ner vermi ttel t. Ein köstliches Buch für jeden 
Naturfreund! 
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Otto Br an d t : 

Cttspttt v. ~d\w~tt~t~fd uttd s~itt~ .ilttßi'tttg~r 
Eine geschichtliche Skizze von Konrektor B. Wittig 

Um 1520, drei Jahre nach dem Thesen­
anschlag Dr. Martin Luther , dran '.? die 
Heformation in Schlesien ein. Schlesien 
nahm den neuen Glauben ohne Kampf 
und .Widerstand an. Dennoch gab es schon 
am Beginn der Reformation nachbalti:;e 
Auseinandersetzungen mit der neuen Lehre, 
die nicht zuletzt in dem bi heute erhal­
tenen mystisch-religiösen Gefühl des Schle­
siers ihre eigentliche Ursache hatten. Der 
Zeitgenosse Marthin Lutherö, Caspar von 
Sc h w e n c k f e 1 d , i t einer jener Sek­
tenführer gewesen, dessen Tiitig1{eit sich 
religionsgeschichtlich über die Bedeutun)! 
seiner Lehre und Anh1inger im dama)ißen 
Fürstentum Licgnitz - und hier wieder 
im Gebiet des jetzigen Kreises Goldberl! 
- entwickelt hat. In einem leider heute 
kaum n och vorhandenen Homan von Fedor 
Sommer hat dieser das Thema Schwenck­
fcld und seine Anhiinger in eindrucksvoller 
Darstellung behandelt. Dagegen s teht uns 
zufäl'.il! noch eine fl eißige Arbeit des Gold­
berger Konrektors B. Wittig zur Ver­
fügung, die die ·er iiber Caspar vcn 
Schwenckfeld und die Schwenckfclder vor 
mehr als 30 Jahren geschrieben ha t, dir. 
wohl wert ist, als ein geistiges Dokum ent 
jener Zeit ins Gedächtnis zurück"erufcn 
zu werden. -

* 
Unter den kleineren Sekten. welche au s 

der prote tantischen Kirche hervc r _;e1_1a•1!=-e11 
sind, sind die Schwenckfolder bemcrkem­
wert, genannt nach ihrem Stifter Dani el 
Caspar v. Schwenckfcld', geboren H90 zu 
Ossig bei Lüben. Ueber seine Jug ' nd ist 
wenig bekannt. Er studierte u. a. zu Köln, 
neigte sich bei einem Bes uch zu W'ittc11-
berg, wo er namentlich mit dem Prof. Karl­
staclt verkehrte, zum Prote„tantismu s hin, 
und er.griff die evangelische Lehre mit gro­
ßem Eifer. Er tat viel für deren Einfüh­
runp: in Liegnitz und meinte, die .neue 
Lehre klarer erfaßt zu haben als Luther. 
Man .glaubte anfänglich allgemein, er "ür­
de mit Luther freund :;chaftlich Hand in 
Hand gehen, aber bald zerfiel er mit diesem 
in der Lehre von der Rechtfertigung. 1 n 
betreff der heiligen Taufe .war Schwenck­
feld deL' Meinung, die Kindertaufe se i 
vergeblich , weil die Kinder noch keinen 
Verstand hiitten. Johannes habe n ur Er· 
wachsene getauft, auch in den Zeiten der 
ersten Christengeme:nde seien Kinder nicht 

getauft worden. Der Herr Jesus .habe zwar 
die Kinder, die man zu ihm gebracht, ge­
herzt und geküßt, aber nicht hefJhlen, sie 
zu taufen. Die Teilnahme am hl. Abend­
mahl ste llte er jedem frei. Er für ,eine 
Person machte sich ei n Gew i~sen darflu;. 
mit dem gemeinen Haufen zum hl. ,\bend­
nrnhl zu gehen ; er wolle sic h nicht selb; t 
das Gericht essen und tr:nken. Daher kam 
es, daß v iele Schwenck[elder - jahrdan~ 
nicht zum Abendmahl gi ngen, sondern e> 
erst auf dem Ki·ankenbett Legehrtcn. Seine 

Lehren sprn d1 Ca„par \ ' Oll Sd1:wcnl'kfeld 
aus in dern „ Beken nt11:s rrnd der 1l •l'hc11-
sl'ha ft des d1ri.tl:cherr Glarrhln, irn Jahre 
l!:i47·'. l\lc lanchth on "'~tc, Sehwcnl'k [cld 
sei ein Stiinkfeld. Lrrthc r hielt ihrr [ür 
einen abgewodenen Unflat des Satans uud 
das ganze ßr:11111 „l'hweigi•che wie l la nn o­
ve rsr hr :Vl in istc rirrm hehauptetc, der Teufel 
lrnbe no r h in kein""' Ketzer „e in Unwc„en 
so meisterhaft gc tr: ehen, al; in der stin­
kenden, uufl:itigc11 und unrc:nen Kad1cl: 
Caspar v. S hwcnckicld. Vnlcntin Trofnn­
dod, Goldbergs berü hmter llek tor, nannte 
ilrn auch einen Stiinkfcld , Ca„par Yon 
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Sch wcn ckfc ld aber ha t sich n ie herbei­
gc las en, seinen Feinden in der gleichen 
\Vcise ent gegenzutreten . Zwar gef iel dem 
llerzog Friedr ich II. von Liegnilz Cas­
pa r v. Rchwcnckfclds siltenrci ner L ebens­
wandel. aber seine Gleichgültigke it gegen 
di e heiligen Sa kra mente und d ie Verwer­
fung all es liußerli chen Go ttesd ie nstes er­
schienen dem H erzoge w ie au ch vie len 
sei ner Untertanen als Irr tü 111 er. Durc h den 
Eifer. mit dem Schwencldeld se ine Lehren 
au zubreiten ben1üht wa r , z:ig er sich gro­
ßen lln!~ zu . ni cht nur bei111 H er zoge, nicht 
nnr von Katholischen, sondern noch v ie l 
mehr von Luth eran ern und Reformi erten 
und ' or all e111 von dem Ka ise r Jlerdinand 
I. von Oes terreich. Deshalb mu ß te er 
1527 ( ?) Schlesien verla ssen un d landes­
Ilüchtig werden ; er sah &e in Va terlan c~J 
ni cht w ieder . U nter ei e rn Adel, soga r bei 
einzeln en Für len und sonst igen Gö nnern 
fand er ni cht nur Gehör, sondern au ch 
U nters tützun g, so daß er sich rechtlich 
in der W1ell durchschlu g. 

Ca, par von Schwcnck fc ld bega b sich 
nach Straßburg, wo er in den Predi ge rn 
Ma tth ias Zell und Capi to 1reue Anh iin ger . 
andererseits in de111 Prediger Ludwi g Rebm 
und dessc u K o llegen, die öffentllich gegen 
ihn auftraten, di e hefti gst en Gegner fa nd. 
E r beschwerte ich desha lb beim .Magi­
strat in S traßburg, und es ka m, nachdem 
er zuvor auf dem Schlosse zu Tübingen 
111i t sein en Gegnern ein Gcspr li t h .~eh alten 
1111 tl c, zu fol gendem V ertrage : Aller U n­
wi ll cn soll ve rziehen, to t und ab 'ein, nur 
soll e 1 !crr Cas par v. SC' hwenckfcld hübsch 
sC'hweig„am se in . den Dienst der Herren 
Priidi ka nten in \Vort 11nd Sakrament n iC' hl 
,c helten und ni c11t Jä, lcrn . L·1n "c währte 
ind es der Friede ni cht , da SC' h~vcnddr l d 
mit der Meinung a u[lral , Chri , lu ' se i 
nal' h se iner lcnsc hwcrdun µ; kei ne Kr eatur 
zu nenn en. 1 nfo lgcdc ,se n w urde er von de n 
orlh n loxc n Th eologe n ve r fo lgt, so da l~ er 
abcrmal' flü ch te n mußte und sid1 lei h zu 
Ulm, te il ' z11 N ürnberg aufh ie lt. Er wa r 
ni C' hl 111 ehr i1mt a ncl c, de m a11f ihn ein­
hre:·hcnden S turm kriifli g enlgegl' nzutrctcn. 
Di e übergroße ~; rbill e run /! .der Gc•!11 cr w;~r 
Ursa!'hc, daß di ese lben n .e z _ut· W' iinlt­
g11n;r und l ~ rkc nnlni s sei ner Mc 111111~ gen e;e­
i<111 g ten. Allerdin gs war dns vo n il1111 ge­
; chafknc S1s tcm schwer fa!~ lich. 

l lnupl,ii cl~li c h v ~ rdarh 1:1· durch. Ueucr ­
trcilrnn g. Wfcgc n Ma ngch a n a u; rc11·hcnd er 
wissc nsr haftli chcr thc :i logis<·' e r Gclchr» 1m­
kcil wa r er niehl i111 . tand c, se in S)" lcm 
a uf phil osoph is!' hc W' ci ,e au 'izuha .ucn , w<·s­
halb er unter di e Zahl der Mys llkcr oder 
Gl 11 ubcm srhwiinncr gez•ihlt wcr Jcn m11ß. 

Schwenckfcldcr-Dcn k1na 1 in H arpcr sdorC, 
Krs. Go ldberg 

Nachdem Ca 'i par v. Sehwenckfeld 11nlcr 
nw nth erlei Anfechtun gen un c~ Verfo\gun­
gcn a m Hh ein , in ßa1•ern und i.n Schwabe n 
1111 .„lel und flü <' hti /! umh ergeirrt war , ließ 
er sich cndlid1 zu Ulm in S ·h wabcn nieder 
und wohnt e in dem G lö<· knc rhause der ehc­
nrnli gen Ki rth c zu S t. Mi chae lis, wose lb it 
er a m l.O. Deze mber 156 l im Alter von 
7 l Jahren s tarb. Se ine Freunde begruben 
ihn im Kell er des Ka11[ma nn Striiu chcr­
sehen llauscs zu Ulm . 

Vori.iigli ehc Anh ii ngt' r und Ycrbrciler <ler 
Lehre S<'hwc n c ldc ld ~ wlll' cn : Valentin 
Kra ulwa ldt , Pro ft•sso r und PCarrcr z11 
Li cgnitz, vo 11 de111 Cas par ' " Sc hwcncl(­
fcld da~ Gr icd1 :,di e erl ern l hatte; fern er 
J ohann S igismund W' crncr , llo fprcdliger 
in L icgnit z. ~~r w11rdc i111 J a hl'c l5-W als 
Anh ii ngc r Sehwc nrldc ld ~ a bgc;c tzl , nach­
dem ihn der l lrrzog Fr iedril' h 11. vcrgcb­
li C' h 1wd1 W' itt cnhc"I! gcs„hic kt hatte, um 
von Lu th er und Mel anchthon eine~ bcs~c ­
t'cn be lehrt zu wer den. Er hielt sich zu-
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lehrer, Kinder und Eltern freuen 
sich über den neuen Schulfüller 
milder Aufsteddederl So einfach 
ist das: Mon zieht die alfe Feder 
heraus und steckt die neue out. 

Der Schulfüller mit Aufsteckfeder 

letzt in der Grafschaft Glatz a11f und legte 
zu Hcupcrsdod eine Schule an: auch 
schrieb er einen Katechism11s und crne 
Po ti lle unter dem Namen Sigismund Hcu­
lcrsdorfcr, welche beiden \Vcr ke noch 
heule von den Schwenckfeldern als Ilaupl­
lchrbücher gebraucht werden. 

Fabian Ecke i, ein Schwabe, war Predi­
ger an der Niederk irche (Liebfrauenkirche) 
zu Liegnilz. Er wurde Neujahr 1523 als 
Prediger nach Goldberg ben1fen. Als er am 
Sonntag Lätare aus der Kirche kam, rie­
Ecn die Goldberger Schüler ihm höhnend 
nach : .,Fabian Ecke! trägt den Geist im 
Siickel " . Jedenfalls waren die Kinder von 
ih ren Eltern dazu angeregt worden, da be­
kannt war, daß Eckei ein Anhiln~er 
Schwenckfc lds war und die Schwenckfclder 
in Goldberg nicht sehr beliebt waren. Fa­
bian Ecke! begab sich wieder z11rück nach 
Licgnitz, konn lc sich aber auch 11icr 
nicht mehr ha l ten und zog nach Glatz, 
wo er 1546 starb. Fortsetzung folgt. 

Berichtigung: 

In der Traueranzeige .(Okt.-Nr.I Hildc­
gard G ö p per t muß es he ißen: „ im 
blühenden Alter von 26 Jahren·". 

SOENNECKEN 

Unsere Toten 
Am 22. 10. l955 verstarb Frau Marta 

Keil geb. Heimann aus Kauffttng im 61. 
Lebensjahre. 

Im Alter von ß7 1f2 Jahren s tarb un 
Mai 1955 in Hirschau b. Amberg, Am 
Mühnbacli 36, H err ßrnno 11 a n k e aw. 
Haynau an den Fo lgen ein es Sch laganfalles. 

Bürher.-;rhnu 
We&termanoe l\1011ntsl1eftc im Nove mbe r 

Mi1 einer 11n gcwi)h 11lid1cn F'ülle lit era ri sd1 cr Bci­
triigc.· 1111 ~ der Ff' tl er rnodl.'rn e r Aulort'll wn rtt'L da s 
Non• rnh crhe rt uuf . Furbreproduktioncn vo n Mcislcr 
wn ken der .Polnlen·i 1i11<l zur ll ii lft c de r großen Ver 
gnngi· nh ei t - Giorg ionc, Vermccr \lln D c lft - un<l 
zu r ll ülft e de r I\lod t·r ue - Rounult , Ott o Bjjd1er -
Krw idm ct. Ein Blitk iu <las Lnckmu s(• um ll <"rh ig­
H aa rh uus in Köln mit präd1ti gcn FarhwirJergubcn 
'on La ck k1111 "i l wt•rk rn 1111<l ei ne Ur lH·r ic id1t iibcr 
mo<ll'rn(' s k11n o; tli11rnlwnklicl1 es Sd1affrn vc rvo ll s t ii 11 -
cli ge 11 di ese Sr it e d('r I\lon a1sJ1cf11• . \Vir fintl rn nocl1 
rn anrhe 11u sgczrid111rtt·n Bildh ci trii gc wie z. B. „To u· 
ri „t{·nlnnd dn Neuf· 11 \Vt•lt" , ei ne n F arhphoto nnhn tz 
ii hc r da s kn11a<lisd1c Fcrirnparndics, e i11 c 11aturkundlicl1 
vn ti cf l e, mit t•r lent•11t•11 bunten Zeiclrn1111gc n vo 11 \Vil ­
hl' lm Eiguer gesd1111üdc. te Plauderei von Fr. Srhn ack 
iibcr Kolibri s, die ,.gefiederten Sd11nc tt cr l i n gc'~. 

Bücher für den Weihnachtstisch 
Wie in jedem Jahr, möchten wir auch diesmal 

unsere Le ser darauf hinweisen, daß ein gutes Buch 
immer noch das passendste Festgeschenk ist. Es 
verbindet Gebe r und Beschenkten und bleibt e in 
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treuer Freund im Haus. Unsere allmonatliche Bü­
cherschou ist jedem ein Wegweiser für die Auswahl. 
Rechtzeitige Bestel lung sichert pünktliche Lieferung 
für den Weihnachtstisch. 

Geschenkbücher aus dem Kosmos-Verlag 
Wer aus der Hast in die besinnliche Stelle fiiehen 

will, greife zu einem der köstlichen Naturführer der 
Kosmos-Gesellschaft (Franckh'sche Verlangshandlung, 
Stuttgart). Da ist der mit 16 vielfarbigen Kunstdruck­
tafeln, 25 Fotos und über 400 Zeichnungen ausge­
stattete Band „Zwische n Strand und Alpe n" von 
A. und L. Zänkert \Preis kt. 7,20 DM). Er schildert 
das bunte und vie gestaltige Leben der Pflanzen 
und Tiere an Strand und Bach, in Heide, Moor, See, 
Bergwald, in Wiese, Feldmark, Park und anderen 
Lebensstätten der Heimat und schafft erneut eine 
heute kaum nach vorhandene Verbindung mit dem 
Leben in der Natur. So wird es dem Erwachsenen 
wie dem Jugendlichen gleicherweise von größtem 
Nutzen sein. - „ Der große Binnensee" von Wa lter 
von Sonden-Guja (Preis 11,80 DM) ist ein landschaft­
liches Stimmungsbild, das voller Andacht und in 
mitreißender Erzählerkunst Landschaft, Pflanzen und 
Tierwelt des Dümmer mit dem Können des Forschers 
den Jahresablauf am und auf dem See zu schildern 
weiß. So plastisch, daß dem Vertriebenen der Trost 
der Natur eingeht: .Ich gehöre euch allen. lernt 
mich wahrnehmen und verstehen!" - Ein ähnliches 
Werkchen, das vor allem unserer Jugend helle 
Freude auslösen wird, ist Louis Darlings „ G rün kopf 
und Grauwacke l11

, die Geschichte zweier Stockenten 
(mit vielen Zeichnungen, (Preis 5,80 DM). Meisterhalt 
schildert der Verfasser das Leben eines Stockenten­
paares in allen seinen interessanten Abschnit len. 
Wer das Büchlein seinem Kind auf den Weihnachts­
tisch legt, gibt ihm die Möglichkeit, in der Natur 
wieder sehen zu lernen. 0. B. 

Meine liebe Heima t Du! Herausgegeben von Kläre 
Pohl, Neubruchhousen ü. Bassum. Preis 2,20 DM. 

Zum 2. Mal erscheint das Jahrbuch für die Stadt­
und Landkreise des Riesen- und lsergebirges für 
1956 mit reichem textlichen Inhalt und vielem Bilder­
schmuck. Schon im vorigen Jahr hatte die Ersta uflage 
einen ungewöhnlichen Erfolg, der sich in diesem 
Jahr sicher wiederholen wird. Das sorgfältig bebi l­
derte Kalendarium, der buntheimatliche Inha lt und 
die gute druckt~chni~che Ausstattu.ng machen. das 
neue Jahrbüchle1n wiederum zu einer erfreulichen 
Neuerscheinung. 0. B. 

Das Gra b Jacob Boehmes 
Zum Totensonntag wandern unsere Gedanken voll 

schmerzlicher Bewegtheit zu den vie len Gräbern in 
der Heimat. Zu diesen Gräbern fiehört auch das 
von Jacob B o eh rn e auf dem N1kolailriedhof in 
Gör litz. Der in Se idenberg geborene Theosoph, ein 
einfacher, schlichter Schuhmacher, gelangte .zur 
inneren Schau" und seine auf dornenvollem Lebens­
w~g erlang te Gottesweisheit schrieb or nieder. Vie le 
seiner Bücher wurden seinen Ze i tgenossen zu neuer 
Erkenntn is über das Wirken der Kraft Gattes auf 
dieser Erde. So erging es auch Karl 1. van Eng land, 
der, nachdem er eine Schrift Jacob Boehmes gelesen 
hatte, ausrief: „Gott sei ge lobt, doß es noch Me~­
schen gibt, die von Gott und seinem Worte ~in 
lebendiges Zeugnis aus der Erfahrung zu geben wis­
sen." 

Das Grab Jacob Boehrnes ist uns heute besonders 
wertvoll, nachdem die Erinn~rungss~ä tt en seines 
Wirkens in Görlitz verloren sind. Sein Haus, un­
mittelbar auf dem rechten, jet1t unter polnischer 
Verwaltung stehenden Neißeuler gelegen, wurde 
bald nach 1945 abgerissen, das andere Haus, _in dem 
der Theosoph auf der Prager Straße wohnte, ist dem 
Verfal l nahe. So mag nun s~in G_rab gehü tet ~nd 
gepflegt werden, auf daß die Erinnerung an ihn 
nicht verlischt. H. K. 

Schl esischer Hei matkalende r 1956, Dr. Karl Haus­
dorf!. Verlag Karl Mayer, Stutgart. Pre is 
DM 4,80. 

_Zum. 7. Mal. erscheint dieser prächtige Ka lender 
mit ~einen meisterhaften Bildern und hervorragen­
den inneren Ausstat tung, der auch diesma l wieder 
unsere engere Heimat des R.B. Liegnitz mit Beitrögen 
entsprechend berücksichtigt. Zu seinem Lobe ist nur 
hervorzuheben, daß .auch d ie neue Ausgabe den 
gleichen Beifall wie ihre Vorgänger finden wird ! 

Das gute Jugendbuch von Westermann 
.. In _u nserer _Zei t mit fragwürdige n Fi lmen, ober­

flachl1chen Zeitschriften und Schundliteratur ha t das 
gute Jugendbuch besonderen Wert. So muß ma n 
dem Lekto.rat des Gqo rg Westerrnann-Ver lags, 
Braunschweig, recht dankbar für die sorgfältige Aus­
wahl seiner Neuerscheinungen sein. Man kann un­
bedenklich al le. Jugendbücher dieses Verlages a ls 
passendes We1hn_achtsgeschenk kau fen, den n in 
1edern Fa ll ist die belehrende Unterha ltung mit 
flotter'.. a_nregender Erzählkunst verein igt. Zwe i Bü- · 
eher fur 1unge Mädchen möchten wir ne nnen, Tra ute 
Wehe bietet _in „ ... ich heiße Pepita", 182 Se iten, 
3,80 DM, eine spannende Aneinanderre ihe von 
kle1ne!1 Abenteuern im fernen Mexico, wobei man­
cherlei von Land und Leuten beim Lese r hänge n 
bleibt. Aehnl1ches gilt auch von dem reizenden 
Mädelbuch „Kl eine Schwester Odette" Pre is 5 80 
DM, das Christa Ruhe geschrieben hat,' und des;en 
handelnde Personen in die schöne Riviera geste ll t 
si nd, die man aus dem Buch besser kennen lern en 
kann als aus manchem kitschi gen Film. - Hansi 
Keßlers „Lampenfiebe r", 187 Seiten 5 80 DM ist 
V<?n einer Schauspieler i n verfaßt, di~ in

1 

Romanfo rm 
die Aufregungen und Schwie rigke iten spannend 
erzählt, die jeder Bühnennachwuchs durchzukoste n 
hat. Vie le irrige V_orste ll ungen vorn Schaus p ie ler­
beruf werden richtiggestellt. Man möch te diesem 
Buch besonders viele Freunde unter der heranwach­
send~n Jugend wünschen. - Chr ista Ruhe ha t mit 
„Sab1an und se in El e fant" eine durchaus ni cht un­
Y_'ahrscheinliche Geschichte von ei ner abenteuer­
lichen Freundschaft zwischen ei nem Hinduj ungen 
und einem Elelanlenbaby geschrieben. Selbst ve r­
wöhnte Erwachsene werde n diese Erzählu ng ge rn 
lesen. - In die Welt der Artisten eines fahre nden 
Zirk_us führt di~ erfolgreiche Jugendschriftsteller in 
Christa, ~~ he mit d_er Erzählung „Was ist los mit 
Pondell1? , 151. Seiten, 4,80 DM, be i der auch 
Schein und Sein des Artistenberuls a use in ander­
geha lt en. ~nd ein span nendes Geschehen zu fa st 
krim1na l1st1schen Höhepunkten getr iebe n wi rd. Alle 
genannten Bücher sind zeichnerisch und buchmäßig 
von gediegendster Ausstattu ng. O. B. 

Wir {(l"a tulieren / 
Am 5. 10. 55 feierte Schlossermeis ter 

Ri.l' hard _ 11 ii n s c h a11s Goldberg in (13a) 
D1_ll~n h c1 m, I rs. Gunzeuhausen/Bay„ in 
ge1st1ger und kör perlicher fü· ischc seinen 
ßO. Geburtstag. 

Fra u Agnes Ba i er, Köln, Pantalons­
w~ ll 23, frü her Go ldberg, \Varnmtsweg 3, 
fc 1c1·t a111 27. ovcmber ihren 70 . Gebur ts­
t:ig. 

Am 13. ovember fe ier t Fra u Ida 
Se h ii g n e r , Bra msche, Bez. Osnabr ück, 
Sc hu bcr tstr. 60, fr ühet· Adel dorf Kreis 
Goldberg, ihren 79. Geburtstag. 

Herr Gus(av Ex n er beg: 11 g am '}{?. 10. 
55 seinen 70. Geburt tag. Alle lloichwal­
dauer gratul:eren i·echt herzl ich. 



Seite 186 Goldberg.Haynauer Heimatnachrichten Nr. 11 

Am 22. Januar 1955 konnten die Ehe­
leute Paul und Emma Kluge aus Ilaynau, 
Licgnitzer Str. 83, jetzt ( L3a) Hir;c hau 
bei Amberg/Opf., das Fest der goldenen 
Hochzeit feiern. 

Die goldene Hochzeit feierten am 12. 1 J. 
1955 Herr August \Ver n c r, Lehrer a. D., 
und Frau Martha geb. Sachse, aus lla) nau, 
Sandstr. 8, jetzt (19b) Wittenber;;, llcnb­
ner Straße 33. 

Am 23. 11. 1955 feiert das Zwillings­
paar Frau Meta Hippe au5 \Volf!>dorf, 
Krs. Goldberg, z. Zt. auf In sel Rügen, und 
Herr Willi Klose, jetzt (22b) Wissen/Sieg, 
seinen 73. Geburt tag. 

Herr Heinrich P ä t z o 1 d, Postbetriebs­
assistent a. D., aus Goldberg, feiert am 
lß. 11. 55 seinen 77. Geburtstag in körper­
licher 11nd geistiger Frische in Ilook>icl 
über Jever. 

Woilsdorf bei Ilaynau : 
Großmann Hcinhold: (2) Hindenburg, Kr&. 

Calau/N.L. 
Hindcmith Reinhold: (2) Zerkwitz-Mühlc 

über Lübbenau/Spreewald. 
Hübner Herbert: (2la) Huchzen 2 über 

Löhne i. ,West!. 
Hübner Frieda : (2) Belten b. Vetschau, 

Krs. Lübben. 
Jäkel Luise geb. Lique: (..19b) Dretzel b. 

Marktplatz. 
Jäkel Alfred: (23) Hodenkirehen i. Oldbg., 
Klemmt Emma: (22c) llciligenhaus-Ove­

rath, Bez. Köln. 
Knappe Berta geb. Schwarz: (22c) Klcuels­

höhc, Bez. Köln. 
Kalok Hermann: (22c) Stcinenbrück, Post 

Untcrcschbach, Luderichsiedlung. 
Kalok Kurt: (22c) Wc&thovcn bei Köln, 

Kaserne Unverzagt. 
Kuhnt Martin: jetzt in Adelsdorf (poln. 

Zagrodno ). 
Lange Artur: (22c) Overath, llauptstr. 90. 
Lange Paul: (22c) Königs•wintcr, Haupt­

straße 148. 
Lerche Fritz: (22c) Ovcrath-llammermühlc. 

Obcrbcrgischer Kreis. 
Neumann Gertrud: (l3b) Ingols•tadt/Donau. 

Goctheplatz 28. 
Niekchen W.: (14a) Eßlingen/Ncckar, Sulz­

gricser Str. 22. 

l'rausnitz: 
Lesch Katharina: (13b) München 23, 

Eschinger Str. 86 I. 
Löhel Martin: (13b) Gut Lindach b. Gci­

senfels. 

Frau venv. Marie V o 11 p r c c h t, fr. 
liaynau, Lcssingstr. 7, jetzt (20b) Vienen­
burg/Harz, Ilirtenstraßc 6, feiert am -:1. 
12. 55 ihren 70. Geburtstag. Geistig und 
körperl ich is t Oma Vollprecht noch sehr 
rüstig. 

Fran Betty Sc i de 1 aus Goldberg, Säl­
zerstraße 10, feierte am 14. 10. 55 in Gar­
stedt bei Hamburg, Flicdcrweg 3, ihren 
79. Geburtstag. 

Seinen 85. Geburtstag feiert am 2-:l. 1 l. 
55 Herr Hugo B e r t r a m , Mitinhal.Jcr 
der Firma B. Bertram, Glacclcdcrgerberci, 
in Haynau. 1 !crr Bertram:, der 19:!5 ~n 
der Heimat blieb und dort in dem von 
den Polen wieder eingerichteten Betrieb d:r 
Firma Adolf D a r t s c h arbeitete, lebt 
heute bei bester Gesundhci t in (2) Schöne­
beck über Pritzwalk. 

Maser Alfred: (20a) Lunde übel· Lehrte/ 
Ilann. 

Materne Walter, Gutsinsp.: (22c) Bonn. 
Ilubertusstraße 2. 

l\fosi!t Frieda: (20a) Wirringen, Krs. Hil­
desheim-Marienburg. 

Miillcr Alfred, Bauer: (20b) Kleinhimstcdt 
16, Krs. Uildesheim. 

Miillcr Ernst, Bergmann: (2 1 b) \Vester­
hold, Krs. Hccklinghau en, Bahnhofstr. 

r. 57. 

Kauffung a. Katzbach: 
Grilzka Werner, Handsiedlung: (l9a) Halle 

/Saale, Bcescncr Str. lß. 
llabcrland Else geb. Pacsler: (13a) Markt 

Bergei, Krs. Uffenheim, Ansbacher Str. 
Nr. 45a. 

Jlandke Hichnrd: (2Jli) Buschhüllen über 
Kreuztal, llültenstr. 13. 

llandke Willi: (2lb) ßuschüttcn üb. Krcuz­
Burg, Bez. Magdeburg. 

Iluinke Berta geb. Wcimann: (21a) Och­
trup über Bu'rgiteinfurt, Schützenstr. 30. 

Jlundke Ilcinril'h: (2lb) Kreuztal, Krs. Sie­
gen, EichhoJz„tr. 15. 

Jlandke Ilclenc und Wilhelm: (2lb) Busch­
h ütlen über Kreuztal, !Crs. Siegen, Bir­
ke11 weg la. 

Ilannig Elli: (13a) Ebnath Nr. 68, Krs. 
Kemnath. 

Jlau<,knecbt J<ranz, Magazinverwalter: (20a) 
Wallcnstcdt 27, Krs. Alfeld/Leine. 

Ilcyne Else: (13a) Kemnath Stadt, Erben­
dader Str. 268. 

Jlielscber Gustav: (21a) Wellbergen, Krs. 
Burgsteinfurt, Baucrmchaft 108. 
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Hiclscher l\larta geb. Paut~ch, Pochwerk 2: 
(J3b) Nicclerkürnmering b. Passau, Po'>t 
Thyrnau, Straße 25. 

K.auf'fung: 
füalelt Gerlrud: ( l 3b) Trasham 20, Post 

lludert:ng/Ndb. 
IlPirr Grete geb. llo[f111ann: (15) Hömhi ld / 

llönnstra ßc 22. 
Bcyer Bertholcl, Hanphl r. 257: (20a) Burg­

stcmmen üLcr Elze/l lann. , i\litlelstr. 
llcycr P11L ,l.nc: (20a) Burgsle111111cn über 

Elzc/ l lann., Fclds tra (~c. 
Binncr Ber tho ld, Tsehi rnhans 2 : (13b) 

Trasham 2ß J /7, Pos t H11d er t:n g. 
lllocH Elfricdr gciJ. 1 ubus: (17b) Villinn-en/ 

Schwarzwald, H ieh t hofcmtr. 24. 

ßrcndcl Gustav, Gemeindesied lung 7: (20a) 
ll:mnovcr-Iluchholz, Ilurgwcdeler Str. 22. 

ßrcsig Josef, Dreih iinser ß: ( l3ü) lluder­
ting, Krs. Passau/Ndb. 

Doms Otto, Uauptslr. 64: (20.1) Gronau , 
l rs. Alfe ld, Nordstr. ß. 

Eckcrt Karl , Tsrhirnhaus la: ( 13u) Per­
l ing 22, Post Tyrnau bei Passa u. 

Floth Liesbeth, lla11plslr. 137: (2 la\ ~ic l e­
icld, Mittelolr. H. 

Gcbaucr Emma: (20b) llördcn llß über 
Ilcrzberg/ l forz. 

Groer ll erm., Ua11plstr. H: (2Lu) Kreuz­
tal. Krs. Siegen, Ka isers tr . ß. 

Griimlcl Pau l : ( lOb) llohenstein- Ernsl­
tlrn l/Sa., Ilültengr11ndsfr . 32. 

Dein 

Inserat 

in die 

Heimat-

zritung! 

feinster, naturreiner Vormbusch & Eckert BETTFEDERN 
Bienenhonig 

Dose 4.5 Pfund lnhol l DM 8,95 
Dose 9 Pfund lnhclt DM 17,25 

frei Haus, auf Wunsch Nochn. 

Frau von Bülow 
(24 a ) Büchen , Steinautal 

Früh. Oertmonnsdorf tloubon} 

Inserieren bringt Gewinn! 

140/200 - 7 

1601200 - 8 

80/80 - 2 

H e r f o r d i. Westf. 

Eisen 
Röhren 
Metalle 

Anlagen ______ __, 

~~\ 

• 
l1andge1d.il. u. uug:e· 
1d1 li 111en, 1owie bc1 te 

Dnuneninlett m . 
25 J. Gar., liefert 
aud1 auf Teilzahlung 

wieder Ihr Ve r~ 
t r11 u en1l icfe r11nt aus 

der H eimat. 

Betten-Skoda, Dorsten III i.W. 
Verlangen Sie Prei1l. u. Muster Le· 
vor Sie anderwei tig kaufen . Lieferg. 
porto· und verpackungdrei. Dei Bar· 
zahlung Rabatt u. bei Nid1tgefallen 

Umta11u.f1 otler Geld zurück. 

Drucksachen aller Art 
liefert schnel lstens 

Grenzland-Druckerei Rock & Co. 
Groß-Denkte /Wolfenbüttel. 

Weihnachtsangebot 
des Verlages 

W ir e mpfeh len a ls passende 
Geschenke: 

Hoimatbuch der Altkreise Gold -
berg, Haynau, Schönau 4,65 

Anschriftcnlisto Stadt Goldberg 1,60 
Anschriftcnliste Stad t Haynau 1,60 
Einzoljahrgänge der He imatzei-

tung 1950. 1 9~4 je 12 Nummern 
Ausnahmepreis 2,60 
bei Beste llu ng bis 20. 12. 55 

Wir liefern zum Originalpreis söm tl . 
schlesische Lilera tur, Ju ge nd bücher 

usw. 

Niederschles. Heimatverlag 
Otto Brandt, Braunschweig 

Postscheck·Konlo Hannover 1209 23 



G ott der Herr rief a m 23. September 1955 nach langer, schwerer 
Krankheit mei ne n inniggel iebte n Mann, unseren lieben, gütigen Vati, 
lieben Schwiegersohn, Schwager und Onke l, den 

Apothe ke r 

Gerhard Jaehnike 
zu sich in se ine Ewigke it. 

l nstil l er T rauer: 
Gerlinde Jae hnike, geb. 
Han s-Georg Jae hnike 
Klaus Di eter Jae hn ike 
und alle Anve rwandte n 

Muschner 

Na umb urg / Saale, Lepsiusstraße 15 
früher Hayna u/ Schles., Sonnenapotheke 
Stuttgar t, Groß- G erau 

O berbe tt 
O be rbett 
O berbett 
Kissen 

Frau 

SPOTTBILLIGE BETTEN! 
Wege n Auflösung der Herstel lerfirma 

Inlett gar. farbecht und daune ndicht, Halbdau nen! 
Nachnahme, Rückgaberecht! 

130/200 6 Pfd . . . DM 65,- statt 105,-
140/200 7 Pfd. . . DM 75,- statt 11 5,-
160/ 200 8 Pfd. . . . DM 83,- statt 125,-

80/80 2 Pfd . . . . DM 19,- statt 30,-
Mit Daunenfüllung pro Bett DM 20,- mehr. 

Bantel, Bremen-Huchting, Fac h 9 

Spezialitäten 

'

Die guten Heimattropfen 
WONSCHELBURGER KORN· URIAN . JAGDFIEBER · KROATZBEERE 
ERSTKLASSIGE LIKORE · WEINBRÄNDE . RUM-VERSCHNITTE 
folh bei Ihrem Fochhilndler nicht erhaltllch. Pros p ekt• durch 

Vereinigte WOnachelburger Kornbrenne r eien , 1 . Zt . Anrö c hte 10 1. W . 

QUALITÄTS-

P ELZ MÄNTEL 

zu erstaunl ich niedrigen Sommer .:> reisen ; 

beque me, langfrist ige Te ilzahlung . 

Auswahlse ndungen nach a lle n Orte n. 

KORSC H N E RMEISTER 

Bad Harzburg 
Herzog.Wilh el m-Straße 39 

Te lefo n 824 

g ege nübe r Eingang z. Badepa rk ...... „„„„„„„„„„„„„. 

Wir haben in aller Stille unse re 1 
liebe, gute Mutter 

Frau Klara Rothe 
aus Wi lhe lmsdorf, Krs . Go ldberg, 
am Rande de r QPliebten Heimat 
in Scr•irg iswalde 0 1L. zur letzten 
Ruhe gebettet. 

Im N a men aller, 

1 
Frieda Walter, geb . 

Siegburg, Do hkaule 37. 
Rothe 

Grüne Nervensalbe 
3 X g rün 

bestes Einreihemi tte l gegen 
R h e u ma, Gich t u sw. 

D o 1 e ca. 30 g • • 1,75 DM 
T o p f a 100 g • . 3,- DM 

a 250 g • • 5,20 DM 
a 500 g • . 8,30 DM 

Portofreie Zuaendung! 

Bahnhof · Apotheke 
Herne, Möller 

früher Hayuau/Sddeaien 
Stad t -Apotheke 

0 B E R B E T T E N d:~ 
Fa chfir"'a 700 ,30 cm 

daun• nd ichtes lnl et1 
Federfüllg . DM 62, -
Holbdaune ntl lg 75. 
Dnunen füllg . 90 -
Kopfkissen 80180 cm 
DM 18,. bis DM 28, 

Bettfedern 
s ind ~e b r a uchs f er t ig 

preiswert in o llen Pr„is lagen 
und gut! Verla ngen Sie 

offene• Angebot, be­
vo r Siean derweitig 1 hren Bodarld edce n 

Rudolf Blahut, Furth i. Wald 

GOLDBERG-IIAYNAUER 
e1 halten 1 HALUW - Ko.benfüll­
federhaltcr mit echt gold- pla. 
Feder, 1 Kugelschrei ber, zus. in 
1 ~chönen Et ui fü r D;\.J 2,50. -
100 Hasicrklingcn, bes ter Edel­
stahl O,Oß mm für nur 2,- IJM, 
0,06 mm für nur DM 2,50 
(Nachnah me + 60 Pfg.). 
H. L u c k o w , \Viesbaden 6, 
Fach 6001 KM . 

H erausgeber: Nicdccscb lcs isd1c r Ile imntvcr lag, Ott o B r a n d t , {20b) Brnu nsdnveig, Gliesmarodc r Straße 109. - Post· 
srh eckk ont o : H ann ove r 1209 23. - Vc r nutwo rtli ch für den luli ult : Sd1ri f1l citcr Otto Drnnd t , llrau nsd1weig. - Anzeigen· 
ve rwaltun g: Franz D e d i g, Draun sd1wc ig, K a rh tr . 16. - Druck: Grcnzlnn<l-Druckcrci R o c k & Co ., (20b) Gro ß­
Denkte über Wolfenbütt el. - Go ldberger H eima tkar tei : Braun11d1weig, Gl iesmnrotler Straße 109. - Ständige Mita rbe it 
fü r Heimatzeitung und Kar te i erbe ten. - Sudtdienat kos tenlos, Litte jedod1 Rückpor to hei Anfragen be il egen. -
E rsd1einuugswci se : J eden Monat um den 15. d. Mts . - Anzeigensd1luß am 8. jeden Monats . - l;-nmi licnnnzeigen 
0,30 D.M pro e inspalt ige Mill ime te rzeilc. Gesd1ä ft aanzeigen 0,30 DM pro Mi ll imeterzeile . - Iled ellungen auf dtc Heima t­
ze itung j eweils zu m nächs ten Quar ta l uimmt j ede P osta uatalt entgegen. - Bezugsgeld 1,92 DM vierteljährlidi. - Im 
gleidien Verlag eracl:ieint au ch die "Oberlausi tzer Ruud1chau" . 
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